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Neues vom Tage»
Lfrvsl St -«Swä **
». oder4. Februar dem Reichstag? bor'fteHc'n ZT ™"* ^
Kat  S « ? 5S,Hindeuburg hat an den Wirkt. Geh.
spreche ich zun, 75̂ Gcburtswa°legramm gerichtet: „Ew. Exzellenz
Mögen Fhnen„nch c^ BC ! nc,nc  b» zl,chcn Glückwünsche aus.
beschieden sein." * in  Gesundheit und Schaffensfreude

der ^ die Behauptung aufgestellt, daß
Won m de„. L :̂ '°^ c"ten vor seiner Absendung Wort für
man von mttämn!? ' « ? XT' "man- besprochen worden sei. Wie
Der ')}<•!.*?£ ! 9. . ®teWc  erfahrt, ist diese Behauptung falsch.
vor iti„« ™ 's )0t  ■ 011 bem  Wortlaut und Inhalt des'Briefes
vor seiner Absendung keine Kenntnis gehabt.
Gou>X, !7.̂ bes Memelgcbietes ist dou dem litauischen
des Direktoriums! Auslösung erfolgte aus Antrag

alle in ?as ^ ""sier des Innern Sarraut hat gegen
Gericht verurteilte» ^ Komplott verwickelten und vom Pariser
Dem Oberstes mLtnT ? - Ausweisungsbefehl  erlassen.
Einem Monat oewäichX»-̂ - Genossen wird eine Frist von
Tage». Letzterer beaibt̂r-»"'"'^ ribaldi nur eine solche von drei

^ " yrerer begibt,:ch»ach Amerika.
aus England' ua? tö.b°"°' Kriegsamt mitteilt, sind vier Bataillone

Zukoustsprogramm.
kanzler ' "d " ^ roichstag zu Anfang Dezember dein Reichs-
bezeichnete « Mißirauensknndgebung aussprach,
^rlame -narttche ^ bstcht, durch dieses Botunt eine
- :e nach ? herbeizuführen . Diese Klarstellung,
nicht der sieben Wochen stattgcfundcn hat , ist aber
Präsident dou Si ! d!n? ^ r^ ^ schreiben. sondern der Reichs-
geführt hih -iJ 5 "denburg hat sie durch sein Eingreifen herbei-
fffiÜS Ä * !“ W «“ « »" !>» D -. A,l  d -n « ,»
Parteien luias ^ gierung zn,ammen mit den Rechts¬
ter erste di ' sei- Reichsobcrhanptes ist nicht
Teich(Lbert ' V' ön ‘ verstorbene erste Präsident F-ried-
prnliar Sitna dieser Weise vorgegangen , aber die
And sic erforderte ^d blich erheblich zugespitzter als die frühere,
KM eine £ ? «?, , ]ö T0” ^ tm  stnrkerc Energie . Wenn
■*?** * *Sfetet 1ft± !?Ää,r ? JSS,Jsf « r

Als der

teien icr iS " ctru'm bürgerlichen Ministerin », und de,', Par¬
der Jvn,b ' ',2 Iv fl ~ 1LM l0“ 1 geben wird , liegt aus
sich hier ÄI b«v Mehrheit des Reichstags wird
das Parla, „ei ^ l!Ul habet , Es ist indessen anzi,nehmen , daß
vl'chgs Mich tu N '.rd, was ihm selbst

i in ',, m  PrN' dem Reichspräsidenten gelungen ist
es nicht anaemeK̂^ ^ ^ dieinung(UlSMsprochen, vb
vermehren ' nn,° n ' Rechte des Sieichspräsidentcn zu
ans wenig s52Ä övolc 'V °ufl!sk0>t VÜN KcibiNt-tlükrisrll
-'Killilierinm Grunde » ;n verhüten . Für das dem

Mißbillim na '5 bot ftebeu Woche,! erteilte Votum dertrenn, me schon ' lmn triftiger Grund vorhanden,
bS vu 1“ ^ ” 1 M 'sagi. Hot der Reichspräsident

sich in hjAr»,,' S afl öeu  6Pb,,chekl Knoten durchyanen , der
d S l,aih’- Auch die Den .i sivn

Luther,mFrühling hstAi lins Anlas; des
^. 0N, falfö bk* S <lct)e von

larAAWHfi‘ luvcv  UNi-yviuiuM
Sanl ^orh^ i, !!^ 11-', unterbleibe, , können, falte du- Sache von

Auaeienmbe! ö' worden Ware, denn es ist in dieser
?P °W " Kd ^ ' ohn ^ v^ n ^ ' urc ^nsichtcho .,

JJteÄ tt « ;f<| S ‘USS, «ä :; Ä£

; FM - &  tabii, :.
U, der Hauptsache aus ungelösten Ministerkri en Le sie ff muh
UEvendlger >ve,se,die Wähler tvahlmüd .- und fL,
ß m  RcjchZtag imb feine Poliiil

; w m  x -MW Überlegt fein, Mal
Ansstcwen nnd ttltlsche Periodeil Zf! meistern derstellt. Aber
Mau muß auch darau deukou, das, nicht i„,»ur ciu Prästdrut

5 UM nP€llöC11  BedeutW ©inbciiButggm der Me
»nÄJr ? ■? UMb »lau daher gut t»u wird, ' auf diese
^llchieit Nllltstcht Ul MhlIIöll, indem Mil has Oberb.anvi
ltt verseil , be11 (SVaui] bet jcl̂ii|U’

Mmori ) in Frnnllnrt o. M.
Für 50 000 Mark Wertsachen geraubt . — Der Gcsthäfle .nHaber

bestialisch umgebracht.
Am Sonntag vormittag wurde die Mordkommission in

Jy r a it ! f 1t x t a. M . nach ' der Kaiserstraße 1 gerufen , und
kurze Zeit später ging eine Hiobsbotschaft durch die im Sonn-
trgstfrieden liegenden Straßen der Mainmetropole.

Der Inhaber des Gold- und JuwelengeschäftesJosef
Grebenau ist in seinem Laden ermordet ausgefundcn worden.
Tie polizeilichen Fcsistellungen ergaben, daß Grebenau fünf
schwere Hicbvcrletzungen auf dem Kopfe beigcbracht worden
sind, die einen Schädcibruch herbeigcsührt haben; außerdem
wies der Tote eine Schußwunde hinter dem linken Ohr auf.
Geraubt ist das Bargeld des Ermordeten, das dieser bei sich
führte; ebenso sind Schmucksachen, besonders Ringe und
Brojchcll, im Werte von ungefähr 50 000 Mark geraubt
worden.

Die Entdeckung des Verbrechens erfolgte durch den Neffen
des Juweliers , der sich gegen 11 Uhr in den Laden begeben
wollte , um seinen Onkel abznholen . Der Neffe fand , als er
die unverschlossene Tür vom Hof ans anfmachtc,

ein Bild des Grauens

vor . Jnr Laden waren Wände und Glasschränkc über und
über mit Blut besudelt . In einer großen Blutlache lag der
Onkel an der Eingangstür , das Schädeldach war zertrümmert.

am Tatort
Mb eintreffende Mordkommission nahm eine genaueste Prü-
K SR vor . Es ließ sich vorerst s- stlK len , daß der
oder die Täter erst in den Laden eindrangeil , als Grebenau
bereits in seinem Geschäft war . Dies ergibt sich daraus , daß
an dein Schloß der Eingangstür sich keine Beschädigungen vor-
fanden , ferner aus der Tatsache, datz man

dem Getöteten die Schlüssel entwendete,
mit dciien man später die Kassenschränke, cs waren deren
Si vochanden , öffnete. Diese Schlüfle wurden m Lad
auf dein Boden liegend gefunden . Die J >i!velenschranle warei
durchwühlt und die Täter haben sich scheinbar die wcrwollstel
Sachen anaceiqiict . Der Wert der entwendeten GegrnstaiM
wird auf ^ irtA 50 000 Mark geschätzt. Außerdem hat der

aus der Brieftasche seines Opfers
Bargeld in Höhe von annähernd 300 Mark geraubt . Eine
größere Bargeldsumme in einem der Kasienschranke hat^
anscheinend nicht gefunden . Aus dem Laden, . J ^
Verkaufstischen viele Wertstücke standen, fehlt nichts. U
einen Westentasche des Ermordeten befand sich mne P
kette, in der anderen andere Schmucksacyen.

Heber die Persönlichkeit des Raubmörders komiten ob-
wohl bei der Polizei verschiedene Anzeigen und MelduW N
einliefen , einwandfreie Feststellungen noch nicht g )
dem. Es ist zu vermuten , daß d.e Tat von langer
bereitet wurde und daß der oder die z-ater ! ) 0
den Gepflogenheiten des Juweliers vertraut waien

Auf die Ergreifung der Täter ist eine namhafte Besah-
aung ausgesetzt.

Skizze des Tatorts.

^ « Tisch mit
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Die neue Negier,, „ g wird sicher viel zu tu » havcii , venu
zahlreiche Gesetze, die zur Zeit der ausloarligen Verwicklungen
und sonstigen Schwierigkeiten vom Reichstage beschlossen ivor»
den sind, waren Stückwerk und sind für die Dauer nicht halt¬
bar . Es »ins; also in dem Reichsban mancherlei erneuert
werden , um gerechtfertigten Wünschen, die !m Verlcinfe der
Jahre ansgetmichl sllld, zu eillsprechen. Es Mllß auch daran
gedacht werden , da^ wir ,zivat Deutsches Reich heißen, aber
Luch nicht reich, sondern mm sind. Vieles ist bei uns oegminen
worden , hol ober ubgebrochen werden inüssen, weil die
Millionenansgaben zu hoch ivaren.

M.
Fast völlige Vergebung der Aufträge des Reiches«
Der NeichSarbeitöininislcr hat dein Reichstag die angc-

liinbiglc Denkschrift über ArbeitöbeschafsnngLMßnahMN;u-
gehen lassen. Tie Denkschrift behandelt in eingehenden Ans-
snhrungen das Programm, das der Reichsarbeiiüillillister im
Juli dein Reichstag initteilte , und bringt genaue Angaben über
den jetzigen Stand der verschiedenen Massnahmen.

Während lnancfje der beschlossenen Mhnahmr,, bereits
vollständig ouögeführt wurde » , sind ondere » och in , Nlonge.
Ihre imi(cAuölvirtunls auf dem?irbri>smatkt si'ird daher erst
in'  ben folgende » Monate » i » die Erscheinung trete « . Fl»
(suzelneu ergibt sich aus der TcntHrish daß die Anslräec und
olröeiieu der »Irichobahu i „ > Rah, » e >> drei ArbeiiStieschoffuiig ' >
plbgramAö mm iibemuicflenöcH Teil MM Ende DlloRr
oergrlien Ivnreu . Tie Vohuvoute » . für deren l? «rtigstellu >,g
bas Reich der ReichSbah» Dilöiibcu*Mittel jnr Scrfiiguuß
ejvfteIH hatte , sind sömillch !„ Angriff geiio » ,, » «» .

Schutz ffir > kn MittAfland.
Eine Kundgebung der Wirtschaftspartei.

»VcrifdKn ÜU
tzggdeS Eisenhergcr teilnayn,eu.

Ter sächsische chinaN'NNUUsiör betöllie, sein ersU MuM
sai, ,»croc lein , de» et-varsaiuteuogeoaut . u >>" aooi ---
,„ r Geltung -,» bringen . ii'niVU)i'bö
ni , ()C|J(e Nim ersten :0!g!e Vc» immai M .ueistantetwucn >d.,»



ton . An der Spitze aller Bestrebungen siehe die Gesunderhal¬
tung und Kräftigung des gejaulten gewerblichen und geistigen
Mittelstandes . Ter Minister kündigte weiter Maßnahmen an,
Anr das Eindringen der öffentlichen Hand in die Absatzverhält¬
nisse zu verhindern . Tic öffentlichen Betriebe müßten nach
vrivatwirtschaftlichen Gesichtspunkten umgestellt werden . Sie
seien ebenso steuerpflichtig , wie jedes andere Unternehmen.
Beim endgültigen Finanzausgleich werde die Frage einer ge¬
rechten steuerlichen Entlastung zu lösen sein.

Eine faWische Provokation.
Festnahme eines italienischen Polizeiagenten in Frankreich.

Ter Korrespondent des „Matin " in Nizza berichtet, der
Redakteur der in Paris erscheinenden antifaszistischen Zeitung
„Eorriere degli Jtaliani " , Sani , teilte der Polizei mit , daß
ein gewisser Canovi ihn in Paris habe überreden wollen , e i n
Attentat gegen Mussolini zu verüben.  Er sei
z n in S chc i n auf dessen Borschlag cingegangen , uin die
Polizei in Nizza davon in Kenntnis zu setzen, da er Canovi
für einen Agent provocateur halte . Ter Polizeikommissar
habe , wie der Korrespondent des „Matin " hinzufügt , nach
einem kurzen Verhör auch diese Ueberzeugung gewonnen.
Canovi habe in Nizza den Direktor einer anderen antifaszisti-
scheu Zeitung ausgesucht und von diesem geldliche Unterstützung
erhalten . Beim Verhör habe Canovi eingestandcn , daß ei
in der Tat im Solde der italienischen Polizei stehe, und das
er das Attentat Sani vorgeschlagen habe , um dessen Verhaf¬
tung herbeizuführen . Canovi wird bis zum Eintreffen von
Weisungen aus Paris in Haft behalten.

-Llr MumunMaZe.
Ter frühere Kricgsminister Maginot gegen die Räumung.

Einen Beweis dafür , wie die Feinde der Briandschen
Entspannungspolitik arbeiten , liefert der ehemalige französische
Kriegsminister Maginot , der stets einer der intimsten Freunde
Poincarüs gewesen ist.

Er äußert sich i:n Nahmen der vom „Echo de Paris " an-
gestellteu Enquete über die Frage der vorzeitigen Räumung
des Rhemlandcs und erklärt u. a., cs gebe überhaupt keine
wirtschaftlichen und finanziellen Vorteile , die eine Sichcrhcits-
garantie , eine Aussicht , den Krieg zu vermeiden , kompensieren
könnten . Keine Sichcrhcitsgarautic sei so viel wert wie die
Beibehaltung der Besetzung des Rh -inlandes . Ten Rückzug
der französischen Truppen gegen die Einrichtung einer inter¬
alliierten Spezialkontrollkommission in dck.n besetzten Gebiet
auszutauschen , würde nur ein Geschäft sein, bei dem die Fran¬
zose» düpiert würden . Sie würden eine tatsächliche Garantie
gegen eine illusorische austauschrn.

Wir , so erklärt schließlich Maginot — jedenfalls int
Namen seiner politischen Freunde —, sind nicht die Gegner
einer deutsch-französischen Annäherungspolitik . Wir sehen in
ihr im Gegenteil die solide und unerläßliche Grundlage für den
europäischen Frieden . Wir wären aber schlechtgläubige Men¬
schen oder Lumpenkerle , wenn wir die Vergangenheit vergessen
wollten . Die Vergangenheit aber lehrt uns , daß Deutschland
niemals Rücksicht ans die Schwachen nimmt , und jedesmal,'
wenn wir ihm gegenüber die Interessen unserer Sicherheit
vernachlässigt haben , haben die Ereignisse uns dafür grausam
bestraft.

TepuhMniWr AeiASM.
Bedenken gegen eine Nechtsregierung.

Ans der Tagung des Reichsausschusses des Deutschen
Rcpuöiuauischeu dieicqslmndes , die unwr dem Vorsitz des
Lieichstagspräsidcnien L ö b e in Berlin abgchaltcn wurde,
kam in der Diskussion im Anschluß an ein Referat Ministerial»
direllvr z. D . Tr . Spiecicr zum Ausdruck , daß der Republi¬
kanische Reichsbnnd zwar ernste Sorgen für den Fall des
Zustandekommens einer Rechtsregierung habe, daß er jedoch
in der Beteiligung des Zentrums eine Gewähr für die Fort¬
setzung der außen - und innerpolitischen Linie erblicke.

Ferner wurden zwei Anträge einstimmig angenommen,
in denen sich der Reichsbnnd hmter die Bestrebungen znr
Sicherung cc-S republikanischen Charakters der Reichswehr
Kestt und wriier schärfsten Widerspruch gegen den Versuch einer

Mi \f)  BürKners b\z\)z.
Roman von Fr . Lehne.

64 . Fortsetzung.

«evnsucyr nverrem ünt , sie iotc einst in seine Arme
zu schließen, i .r den roten Mund zu küssen und ihr
zu sagen , daß es o„ uc sie kein Glück für ihn geben
konnte.

Aber er durste nicht! Sie war ja eines anderen
83 wt!

Und da fragte er:
»Sic sind verlobt ? Tech föo ' I erst feit kurzem "—

denn sonst hätte mir Tbanktuar das gesagt —"
„Sie nickte, nr .d er . such; so 'T , während seine Stimmo

bebte:
.. chch wünsche Fällen alles Glück für die Zickttllsi.'
Er drückte ihre Hand , daß es sic schmerzt «.
.Ach, Edith — Mädele slaiuinelle er — dann

war er draußen.
Die Tür schlug zu und cs war Edith , als ob ein

scharfer Schnitt durch ihr .Herz ging.
Licht und Leben schienen ihr erloschen und zwei

große Tränen lösten sich aus ihren Augen und rollten
schwer ihre Wangen herab.

War '.M er gekommen war ? Hätte er es doch nicht
getan ! Dann wäre ihr wenigstens die Qual dieser
Ministen crsporl geblieben.

Sie hatte gesehen , daß er sic noch immer lichte;
jeder Blick halle es ihr berralcu und auch ihr cige-
»es Herz schrie nach ihm.

Bitterlich weinend schlug sie die Hände vor ihr
Gesicht . Wer half ihr den Zwiespalt ihres Herzens
losen?

Ist.
.„v,vc » Nicht zwei Minuten vergangen . als

Wiedereinführung von Titel  n' und 'O r De n erhebt . Schließ¬
lich fand ein Prvgrammentwnrf einstimmige Annahme , in
dem es heißt , daß der Deutsche Republikanische Reichsbund
als seine besondere Aufgabe die Ueberwindung jedes Parti-
kularismus , die Vereinfachung des gesamten Staats - und Ver¬
waltungsapparats und die Erfüllung der Einrichtungen und
Machtmittel des Staates im Geiste der Republik betrachtet.

politische Tagesschau.
** Betrügereien gegen die Reichswehr . Nach einer Mel¬

dung der „Voss. Ztg ." ist das Reich durch betrügerische Hand¬
lungen bei Wassenkäufen um namhafte Beträge — man spricht
von mehreren hunderttausend Mark — geschädigt worden . Ein
ans Privatdienstvcrtrag im Reichswehrministcrium angestcll-
ter Major a . D . Glodgowski, der Im Aufträge des Mini¬
steriums Waffen zu kaufen hatte , soll dem Reichswehr¬
ministerium mehrmals dienstlich Wasfenbestände verkauft
haben , die der Reichswehr seit längerer Zeit gehörten . Glod-
gvwski wurde sofort entlassen . Ein Reichswehrmajor Wiede¬
mann , der sich vor kurzem „aus unbekannten Gründen " in
seiner Wohnung erhängt hatte , soll an den Wassenkäufen be¬
teiligt gewesen sein.

■<-« Die Altersversorgung der freien Berufe . Tie demo¬
kratische Rcichstagsfraktion hat nachstehenden Antrag einge¬
bracht : „Der Reichstag wolle beschließen, die Reichsregierung
um eine baldige Prüfung zu ersuchen, ob und inwieweit eine
Alters -, Jnvaliditäts - und Hinterbliebenen -Versorgung für die
Aerzteschaft , die Apotheker nild die übrigen Angehörigen der
freien Berufe (Anwälte , Schriftsteller , Künstler , Kranken¬
pflegepersonal und dergl .) geschaffen werden kann ." Ein Ver-
forgungsgesetz für Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker
besteht in Bayern seit Jahren und hat sich dort gut bewährt.

Amnestie in Spanien . Amtlich tvird in Madrid be-
kanntgcgeben , daß der König aus Anlaß seines Namenstages
besonders alle diejenigen begnadigen wird , die sich ihrer mili¬
tärischen Dienstpflicht entzogen haben . Die Begnadigung wird
unter der einzigen Bedingung erfolgen , daß die Betreffenden
ebenso lange und in der gleichen Weise dienen , wie die Re¬
kruten des in Betracht kommenden Truppenteils . Mehreren
ausend im Ausland lebenden Spaniern , vor allem den in Süd¬
rankreich sich anfhaltenden , wird so Gelegenheit geboten , nach
ovanien rurückzukebren.

**  Ausweisung des Pastors Kailrrsrkd aus Litauen . Wr»
die „ Litauische Rundschau " meldet , wurde am 21 . Januar in
die Wohnung des Pastors Katterfeld in Kowno eine Verfügung
der Ausländer -Abteilung des Bürgerschutzdcpartements ge¬
bracht , in der Pastor Katterfeld mit Familie vorgeschrieben
wird , das litauische Gebiet spätestens am 10. Februar zu ver.
lassen . Im Falle der Nichtbefolgung dieser Verfügung werde
Pastor Katterfeld mit seiner Familie abgeschoben werden.

^Tie Aussichten des amerikanischen FreigabcgcsetzeS,
Der Vorsitzende des Finanzausschusses des amerikanischen
Senats Sinoot hatte mit Coolidge eine Besprechung über di«
Aussichten des Freigabcgesetzes im Senat . Nach der Be-
sprechnung lehnte Smoot cs ab, Voraussagen zu machen , son¬
dern erklärte nur , im Senat sei man zwar allgemein für eine
endgültige Regelung der Eigentumsfrage . Es bestehe jedoch
eine beträchtliche Opposition gegen die vom Repräsentanten¬
haus angenommene Fassung des Gesetzes. „

■*-« Japan lehnt ein britisches Gesuch um Waffenhilse ab.
Einer Agenturmeldung aus Tokio zufolge erklären die dorti¬
gen Blätter , daß Großbritannien die Unterstützung Japans in
seinen Bemühungen , die verlorene Stellung am Jangtsefluß
wiederzugewinnen , erbeten habe , die Japaner jedoch höflich
vbgelehnt haben , indem sie darauf hinwicscn , daß die heutige
Lage es erfordere , das; Japan den Gebrauch von Flotten - und
militärischen Demonstrationen zu vermeiden wünsche.

Berlin , 21. Januar.
— Devisenmarkt . Aus dem internationalen Berlchr sind

keine wesentlichen Aenderungen zu berichten.
— Effektenmarkt. An der heutigen Börse konnten sich die

Kurse abermals verbessern . Das Geschäft entwickelte sich sehr leb»

vlc Vorsaatglocke wieder anschlug.
Diesmal mußte es — dem Klingeln nach — .Her-

bert sein.
Schnell wars sie einen Blick in den Spiegel und

kühlte ihre verweinten Augen , damit man die Tränen¬
spuren nicht sehen sollte.

Tief anfatmend stand er da , ehe sie öffnete.
.Guten Tag , Schatz , wie gehl es ? Besser"
Herbert war es . Er schloß sie in die Arme und

küßte sie heiß aus den Mund . — . Mein Lieb — "
Dann trat er ins Zimmer.
„Du sag ' mal , Edith , hattest du jetzt Besuch ? Ich

hörte , wie eure Türe zugcschlagen wurde und mir be-
gegnete auf der Treppe der Geigcufritzc von gestern
cibcud . War er ettva bei dir , um sich sür deine große
Begeisterung zu bedanken?"

.Ja , Herbert, " cntgegncte sic leise.
Ilebcrrascht blickte er aus , und unangenehm er-

siannt klang seine Stimme , als er fragte:
.Was wollte er denn ? Kennst du ihn denn über-

Haupt ? So habe ich mich also doch nicht getäuscht , das;
er von hier kani , obgleich mir diese Annahme sehr un-
wahrscheinlich war/

.Ja , ich kenne ihn — schon lange ."

.Woher denn in aller Well ? Davon hast du mir
doch gestern abend gar nichts gesagt ? "

.Vielleicht hätte es gar kein Interesse sür dich ge-
habt . Waldow wollte Vater „Guten Tag " sagen ; » or
einiger Zeit hat er Thankmar gesprochen —“ etwas ha¬
stig sagte sie das.

.Das erklärt nnr aber imnrer noch nicht eure Be-
ranntschast ."

Eine leise Ungeduld klang ans seiner Stimme.
„Ganz einfach ist das , Herbert . Mährend meine

Mutter noch lebte , hat er bei uns einige Monate als
.möblierler .Herr" gewohnt.

hast . Am Renten markt  war der Verkehr bei fester Hallt
rcge.

— Produktemncn 'kt. Es wurden gezahlt für 100 Kg .: ® £-
(mark .) 29 .50— 29.75, Roggen (märt .) 26—26.25, Sommers
26 .50—27.50, Hafer (int .) 21—21.75, Mais (gelb ) 18.25- -$
Weizenmehl 40—40.50, Roggenmehl 37.50—38, Weizenkleie
bis 18 .25, Roggenkleic 18 .25—13.50, Erbsen 35—65, Linsen 6(H
Hen (trocken) 9—10.25, Stroh 4.25—5, Treber (getr .) 16 .50.

Frankfurt «. M ., 24. Janual
„ " — Devisenmarkt . Am heutigen Valntcnmarkt zeigten ;
keine nennenswerten Acndernngen . Die Reichsmarkt war eV
schwächer.

— Effektenmarkt . Die neue Woche brachte eine feste Hall »'
Der Rentenmarkt war heute nicht unbedeutend belebt , die K»
leicht erhöht.

— Produkleumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: W»;
29 .50— 29.75, Roggen 26—26.25, Sommergerste 26 .50—27.50, f
Hafer 21—21.75, Mais (gelb ) 18.25— 18.50, Weizenmehl 40—40;
Roggenmehl 37 .50—38, Wcizenklcie 13—13.25, Roggenkleic !•
bis 13.50, Erbsen 35—65, Linsen 50—90, Heu 9—10.25, f»
Stroh 4.25—5, gebünd . 3.75—4, Biertreber 16.50. Tendenz t
mit Ausnahme von Weizenmehl.

— Amtliche Notierungen für Spcisekartoffcln . Indus»
hiesiger Gegend 5.75, weißfleischige , hiesiger Gegend 4.40.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt . Auftrieb : Rinder
darunter Ochsen 306 , Bullen 41, Kühe 390, Färsen 233 ; K»'
460 , Schafe 248, Schweine 4543 . — Bezahlt wurde für 1 Pi!
Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen : a) vollfleisch ., ausgeB
höchst. Schlachtw . 1. jung . M . 0.57—0 .60, 2. alt . M . 0.51- 0
b) sonst, vollsl . 1. jung . M . 0.46—0.50, 2. ält . M . 0.43 —0;
c) fleisch. M . 0.42—0.45 ; Bullen : a) jung , vollsl ., höchst. Schlad
M . 0.52—0.54 ; b) sonst, vollsl . oder ausgem . Ni . 0.47—0'
Kühe : a) jung , vollsl . höchst. Schlachtw . M . 0.47—0.53 ; b) st
vollsl . oder ausgemäst . M . 0.38—0.46 ; c) fleisch. M . 0.31—0
d) gering gen . M . 0.22—0.30 ; Färsen : (Kalbinnen , Jnngrin^
a) vollsleisch ., ausgemäst . höchst. Schlachtw . M . 0.56—
b) vollsl . M . 0.49—0.55, c) fleisch. M . 0.40—0.48 ; Kälber : b) 0
Mast - und Saugkälber M . 0.75—0.80, c) mittl . Mast - und &
falber M . 0.65—0.74, d) geringe Kälber M . 0.54—0.64 ; Sch-
a ) Mastlämmer und jüng . Masthämmel : 1. Weidemast M . z
bis 0.49, b) mittl . Mastlämmcr , ält . Masthämmel u. gut gcnÄ
Schafe M . 0.86—0.43 ; Schweine : (Lebendgew .) a) Fettsch !r°
über 150 Kg . M . 0.70- 0.71, b) vollsl . von 120—150 Kg . M . k
bis 0.71, c) vollsl . von 100—120 Kg . M . 0.70- 0.72, d) vollsl . >
80- 100 Kg . M . 0.70—0.72, e) fleisch, von 75—80 Kg . M . k
bis 0.09, g) Sauen M . 0.60—0.67.

— Mannheimer Produktemnarkt . Es wurden gezahlt
100 Kg . : inl . Weizen 29.75, ansl . 30.50—32.50, int . Rogge»
bis 26 .25, ans (. 27—27.25, Braugerste 27—30, Fnttergcrste 2>
bis 22, inl . Hafer 20—21, Mais mit Sack 19, Weizenmehl @j!C;

39.75— 40.50, Weizenbrotmehl 28 .25—30 .50, Roggenmehl ^
bis 38.75, Kleie 12.50—12.75.

Ns Äler ML
El Mordversuch und Selbstmord . Zwei Kaufleute ger»

in der Breedenstraße in Bremen wegen finanzieller Fragcks
Streitigkeiten . Plötzlich zog der eine Kaufmann aus I
einen Rwvolver und ' gab auf den anderen mehrere Schüfst'
die diesen schwer verletzten . Er erschoß sich dann selbst. >|
tofft , den verletzten Kaufmann am . Leben in erhalten.

□ Ein Antrag gegen die Urteilsvollstreckung gegen
Leise. der Attentäter . Die kommunistisch« Fraktion des W
ßischen Landtags hat in einem Urantrag das preußische S !̂
Ministerium ersucht, das Todesurteil an den Attentätern !
Leiferde nicht vollstrecken zu lassen.

El Drahtseilattcntat . In der Nähe von Leipzig ist, cs
Blättermeldung zufolge, in der vergangenen Nacht quer i
die Landstraße in verbrecherischer Absicht ein Drahtseils
spannt worden . Ein Geschäftswagen fuhr gegen dieses Hi»'
nis und zertrümmerte . Eine Uiitcrsuchung des Vorfalles
eingcleitet worden.

IU Um eine Fra «. In einem Hause der Selowerstraßf
Berlin spielte sich ein Eifersuchtsdrama ab . Der 21jäft
Arbeiter Waligora verletzte den dort bei seiner Mutter w
nenden 33jährigen Kellner Glaser durch fünf Schüsse sK
Ter Bluttat war c'ne heftige Aussprache zwischen den
die das aleicbe Mädchen heiraten wollten , voraukaegaist

.und hat euct ) ecnc solche Irene Anhänglichkeit
lvahrt ? In der Tat rührend ! Wenn das jeder ..»i
Nertcr Herr " ttin wollte, " meinte er mit leichtem S?
.Es fragt sich nur , wem sie gilt — dir oder dcll
Luter —"

„Herbert , nicht in diesem Ton , ich bitte dich!
dow hat uns viel zu verdanken , und das hat er >>'
vergessen ! Mütterchen war zu ihm wie eine M "'
— doch wenn ich dir das alles erzählen wollte , »!
best du es gar nicht verstehen, du, der stets in gro>
Verhältnissen gelebt hat — “

Er trommelte nervös , ungeduldig aus der T>
decke herum . <

.Mein Gott , Edith , warum so viele Worie l
diesen Musikathleten machen ! An solche rührende ;
hänglichkeil glaube ich einfach nick' t ! 2a steckt e!k
anderes dahinter ; ich kenne die Welt besser als d»
es ist alles Egoismus —“

Edith zuckte dir Achseln.
„Ich kann dich nicht hindern , zu glauben , w 'ck

Willst —"
„Nebrigens , Edith , muß ich sagen , daß du

sehr beredter Anwalt sür ihn bist —'*
Er nahm sie an den Schultern und blickte dll'

dringend in ihr blasses Gesicht, das ihm seltsam M
schien . il

„Weißt du auch , daß mich das aus andere "
mntungen bringen könnte?"

„Aus was sür Vermutungen ? " {
„Nun , daß du sicher eine kleine Schwäche sür,j

gehabt hast ! Och kenne e, !ch Mädchen doch ; ihr ,
in einem Künstler stets etwas Besonderes , Höherst/o
bc3.  Solltest du va eine Ausnahme gemacht ott
- du mH deinen lebhaften Sinn und deinem vf|
Inte rekle tisr die SluiiflS"

Fell'1Fortsetzung
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EkaOgorä sküchietc, wurde aber von der Mutter Glasers DIS
auf die Straße verfolgt, wo er von Passanten und Schutz¬
polizisten festgenonunen wurde.

□ Raffinierte Einbrecher. Geldschrankcinbrecher bewäl¬
tigten in der Nacht in der Preußenstraße in Berlin einen der
allcrneucsten Panzerschränke, die vor einen: halben Jahre noch
für absolut sicher galten, da sie hinter den Stahlklappen noch
eine schmelzsichereBetonschicht haben. Die Einbrecher, die sich
Lurch ein Kellerfenster Eingang verschafft hatten, blendeten
im ersten Stock die Fenster ab, nahmen Stronr von der Licht¬
leitung, schweißten die Stahlklappen durch und zerstörten die
Betonschicht mit einem elektrischen Stahlbohrer . Sie erbeuteten
13 000  Mark.
<-> Schiedsspruch für die Metallarbeiter angenommen.
d ct , ^ chieosspruch des SchlichtungsausschussesGroß-Berlin
r .t die Transportarbeiter der Metallindustrie, der die Forde-

f1 .. t1?1' aui Lohnerhöhung ablehnt und denbisheri-
gu.i ^ ohntarif bis zum 31. Mürz bestehen läßt, ist fetzt sowohl
lon oen Arbeitgebern als auch von den Arbeitnehmern en¬gei mmen worden.
m .? AMerikauische Eiukaufszentrale in Berlin . Wie die

stFO-il- Ä.r.st- h-rt , schweben zwischen dem Berliner Warenhaus
o'  ~ 5exlvcim  und mehreren amerikanischen Warenhäusern und
^Importfirmen Verhandlungen, die die Einrichtung einer deiit-

Emkausszentrale für die amerikanischen Firmen durch
A. Wertheim zum Gegenstand haben.
an D Verhaftung eines jugendlichen Bahnfrevlers . Die
Warnemunder Kriminalpolizei verhaftete, wie das „Berliner
^ag ^otatt aus Hamburg meldet, einen neunjährigen Jungen,

geständig ist, auf ein Fernbahngleis Feldsteine aufgefchüttet
-n habem um die Entgleisung eines Zuges z» sehen.
^ 7̂ -E ' n-rhMe der. Grippe in Stettin . Bei dem Grippe.

Stettin waren Freitag abend rund 1400 Fälle
iS , 9 uachmittag  war die Zahl auf 7000 ge-
l.wgen. Es wurde beschlossen, für die Woche vc.n 24. bis
20. Januar sämtliche Schulen zu schließen.
^ T ^ Zusammenstöße in Breslau . Trotz starken polizeilichen

wurde in der Friedrich-Wilhelm-Straße und am
^.onigsplatz ein Zug von Stahlhelmleuten von Roten Front-
amcher!! angegriffen. Zahlreiche Stahlhelmleute wurden
e.chimpft und geschlagen. 19 Personen, darunter zwei Frauen,

wurden von der Polizei festgenommen. Irgendwelche schwere
. crletzungen sind, soweit bisher scstgestellt werden konnte, nicht
dorgewmmen.
A», ^ Entdeckung eines bedeutenden Eisenerzlagers i» Italien.

. W.ust des Payo dclla Tambura wurde 'in 1602 Meter
den Provinzen Massa und Lucca ein bedeuten-

l ûerzlager entdeckt, das wegen der Güte des Bor-
ftur d̂as beste in Europa gehalten wird. Das Erz-

jsch . 1°" Prozent reines Metall enthalten und
v ,0. ltpotz, daß Italien nach Meinung der Sachverstän-

Jahr nicht mehr genötigt sein wird, Eisen aus
,1' einzuführen. Siian rechnet mit der Möglichkeit

w'ch. Jugcs ^ rderuug von 000  Tonnen . Bcussolini und der
bezeugen lebhaftes 'Interesse für den Ver¬

ruf m-r iuiterftichmig des Eisenerzlagers.
£ *? durch das Schwarze Meer. Zwischen der

ricbwt d ? , Sowjetregierung ist, wie die „Voss. Ztg." be-
Slawe',-. . ->7. »omme«r über die Legung eines .Kabels durch das

'-.-„rr CĈ Setrossen worden. Das Kabel und die Ma«
5- <i f ” ..m England und Deutschland bestellt werden,

kcb'o «,77C~of ahnbrrketzr in Rumänien durch Schnecfälle
mrl'-ö» PUs rem ganzen Lande wird starker Schneefall ge-
böch d' ki zahlreichen Eisenbahngleisen liegt der Schnee so
jA-Vinf ' <- Äuge nicht mehr verkehren können. Der Simplon-

^reß tonnte nicht von Bukarest abgeheri.
Katastrophe im Lamier-Lichtspieltheater. Amtlich

IIMi-r 'iẐ ^tgegeoen, daß e.ne königliche Kommission zur
ber ' ift Katastrophe int Laurier -Lichtspieltheater, bei
bcr Kn wumgervmmen  sind, eingesetzt worden ist. Nach

mehrere Theater in der Provinz Quebec
an i,.or<msgängc» geschlossen worden.

derragen der Ncichsivehr,

wann die
Die nächsten Arbeiten des Sr-lchrrag-s.

Lerl 'u, 2-1. Januar . Ta noch nicht seststeht wa,
neue ^ . .chsregtcrung gebildet sei» wird, konnte sich der
uettestenrat auch noch nicht über den Tag schlüssig werden, an
rwni die Regicrungserklaruiig ans die Tagesordnung desNieichst-.iges geletzt werden sott. Einstweilen' tnurVi« mir de.r* r I- 6""letzt werden soll. Einstweilen wurde nu
scylogen, cim Dienstag tlciner? Borchgxn ,n.ld g,' , Mittwoch
De dritte Lesung des Gesetzes zur Bekämpfung d- r weschteSts-
Rankheiten 5,1 erledigen, In der Frgge der Nundilliittlbrr-

»»«.

TTarj und d!e DMchnaDi !Älen.
vss!' lllwn" w donugr . Neichskanzler Tr . Marx hat dir
lu rit mv,r̂ °Xl>andlunge»r über die Bildung einer bürgrr-
inr Lfn ?ricitäl 'cgicrung begonnen. Er empfing um 10  Uhr
lIllen Nmn ? ^ rhand.ungsausschutz der Dcntschnaiio-
tz-r ^Kuiid^ E ^ Und legte ihm die Fragen vor, die sich ans

dcs Zentrums ergeben. An der Lespre.
c :t 'ilnrÄli !! "uch Dr . Stre ;emann und Tr . Brauns teil.

rr.
innbeln

r-n vurjir weiter auch den Führern der Sozic
den Richtlinien des Zentrums Kenntnis geben.

ollle? Berliner Morgenblattes , das; diese
s& 8 ^weck habe, die Möglichleit eines Eintritts

niDtratat in die Regierung zu prüfen, ist nach
Ler rcus§ m " '" errichteier Kreise volltommen abwegig, weil
bat vom Reichspräsidenten erhalten

die Blloung einer bürgerlichen Mehrheits-
ES liegt den Bcrhandlungcn des Reichs.Ki «1,*1 Dmischnationaien ein Programm zugrunde,

4carwwch tt ^ Außenpolitik nm die Fortsetzung der
Lan ^ pottttk ^ Uiid die lohale Mitarbeit im  Völkerbund

Innenpolitik beschäftigt es sich mit den
•r^ cr  Sozialpolitik und dem Schutz
.r Republik vor ^.erleiim-nngen und Angriffen Es sollen

E ) ^ eignete Maßnahmen gegen Brganfta/ionen getrosten
l^ cn 'J ^Ln ] 0 i,nmem  Woge einen Umsturz herbei.

trag'.u-.tz der NeichstagWerhandlnngru hielt der Aeltcsicnret
pchfts Problem noch nicht für genügend geklart.

Für gänzliche Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft.
Berlin , 24. Januar . Im Preußischen Landtag haben

die Abg. Ladendorff und Müller (Wirtsch. Vgg.) oen Antrag
cingebracht, das Staatsministerium zu ersuchen, auf die
Reichsregicrung dahin einzuwirken, dem Reichstag einen
Gesetzentwurfvorzulcgen, welcher die Aufhebung des Reichs-
mieiengcsctzes sowie des Gesetzes über Mieterschutz und Nciet-
einigungsämter zum Gegenstand hat.

pkEVrr LaMag.
Berlin, 24. Januar.

Die zweite Beratung des Wohlfahrtsetats wird mit der tvei»
teren allgemeinen Aussprache zum Abschnitt„Allgemeine Botts-
Wohlfahrt" fortgesetzt. ,

Abg. Stcinhoss (Dntl.) bezeichnet als Ziel der Volkswoy.-
fahrt die Herbeiführung der seelischen, körperlichen und wirc-
schaftlichcn Gesundung des Volkes. Namentlich von der letzteren
seren wir, wie die großen Arbeitslosenmaijsen zeigten, noch wen
entfernt. Bor allem setzt sich der Redner dafür ein, daß die
Kleinrentnerfürsorge rcichsgesctzlich geregelt wird, so daß die
Kleinrentner einen Rechtsanspruch auf eine Mindestrente er¬
halten. (Sehr wahr!)

Abg. Frau Kirschmann(Soz.) betont, daß trotz der Ver-
elendung der breiten Massen der Wille zur Selbsthilfe bei ihnen
machtvoll erwacht sei.

Minister Hirtsicfcr
verwies in seiner Rede zum Abschnitt „Allgemeine Vvlkswohl-
fahrt" darauf, daß die Armut unseres Volkes, die Sorge der
breiten Volksschichten um ihr tägliches Brot unter diesem Hans-
Haltsabschnitt ihre Fürsorge finden solle. Leider seien wir noch
tveit davon entfernt, allen Hilfsbedürftigen restlos Hilfe ormgen
zu könneri. Man dürfe dabei nicht übersehen, daß wir di- un¬
mittelbaren Lasten eines unglücklichen Krieges zu tragen' und die
mittelbaren wirtschaftlichen Folgen dieses Weltdramas zu tiber-
winden haben. Die Not der Zeit macht sich bei den öffentlichen
und privaten Wohlfahrtscinrichtungen in ganz besonders starkem
Maße geltend. Einmal ist ihre Inanspruchnahme durch die Be¬
dürftigen sehr gestiegen, andererseits haben fast alle diese An¬
stalten und Einrichtungen durch die Inflation ihr Vermögen ver¬
loren, so daß es mir als eine Art Pflicht auch des Staates er¬
scheint, einigermaßen zum Ersatz dieses Verlustes bcizutragen.
Die Bestrebungen der Kleinrentner, einen Rechtsanspruch aus
ihre Rente zu erlangen, sind mir durchaus verständlich.

Ter Arbeitsmarkt hat im vergangenen Jahr ein überaus
ungünstiges Bild gezeigt. Tie Abnahme der Erwerbslosigkeit
dürfte vorwiegend auf den landwirtschaftlichen Arbeiterbedarf
zurückzuführen sei». Von den 880 000 unterstützten Erwerbsloser,
am 15. Dezember 1026 wohnten auch fast 250 000  auf dem Lande.
Tie Rot wird umso schlimmer, je länger die Wirtschaftskrise
indancrt.

All? N«
A Wiesbaden. (Einspruch gegen die Wahl des

L a n d c s h a u p t m a n n e s L u t s ch.) Gegen die Wahl des
Landeshauptmannes Lutsch ist von der Fraktion der Hessen-
Nassauischcn Arbeitsgemeinschaft des Kommunallandtages
Einspruch erhoben worden, da die Dienstdaner — 12 Jahre —
bei der Wahl nicht ausdrücklich festgesetzt worden ist.

A Alzey. (650 - Jahr - Feicr der Stadt Alzey .)
Der auf den 10. Juli bereits scstgelegte Hauptfesttag der
050-Jahr -Feier der Stadt Alzey niußte wegen des Gautrirn-
festes auf Sonntag , den 3. Juli , verlegt werden. In einer
Sitzung wurden nunmehr die Festausschüsse gebildet, so daß
mit den Vorarbeiten innerhalb der Ausschüsse begonnen wer¬
den kann.

A Nicrstein. (In Der Kiesgrube verschüttet .)
Vei Arbeiten in einer Kiesgrube geriet ein Winzer unter ab¬
rutschende Erdmassen. Mit vieler Mühe konnte sich der Mann
wieder befreien. Der Vernnglücktc wurde nrit inneren und
äußeren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt.

A Worms. (Einbruch tit ein Kranke nbans .)
Bisher noch nicht ermittelte Diebe drangen in die Küche und
Borratckanimern des hiesigen Krankuihaufts ein und ent¬
wendeten große Aieugen Lebensmittett

A Tagung des LanseöausschusscS der hessischen Temo-
keaten. Ter Landesausschnß der Deulschen Temotratische»
Partei iii Hessen tagte in Frankfurt . Er billigle die bisherige
Haltung der demokratischen Neichstagsfraktion in der Frage
der Regierungsbildung. Der Ausschuß ist mit der Reichstags-
fraktion der Ucbcrzeugung , daß die Demokraten keiner Ncgic»
rnng angehörcil können, in der die Teutschnationaleil vertreten
sind. Er fordert, daß Minister, die gegen dci: Willen der
Neichstagssraklion einer Regierung angehören, in der die
Demokraten nicht vertreten 'sind, nicht mehr als zur Tcmo-
kratifchen Partei gehörig zu betrachten sind. Eine locitcre
Entschließunglautet : „Der Landesausschuß ersucht die Reichs-
tagsfraktivn , mit aller Energie daraus zu dringen , daß folgende
Gesetzentwürfe vorgelegt werden: Tie Pensionen der
Generäle und Minister in ein erträgliches Verhältnis zur Ver¬
armung des deutschen Voltes zu bringen und die Fürsorge für
die durch die Inflation verarinten Rentner in einen ViechtS-
anspruch aus Rente umzuwandeln."

Ä Tarmsladl . (G e n e h m igle Lotterie i n
H esse  n.) Der Minister des Innern hat gestattet: Acis-
spiettul-g anläßlich des Pettimarktcs l ['21  zu Büdingen;
Bertricbsgebict : Hessen, Ziehnngstcrmiu 22. Februar 1927.

Ausspielung anläßlich des Fgfel-, Zuchwieh- und
SchweineniarkteS zu Biebersheim ; Berlricbsgebict : Hessen,
Zlehungstermin : 2. März 1027.

Ansspielnng anläßlich des Pferde -, Fohlen - und Zucht-
Viehmartles in Beerfelden; Vertriebsgebiet: Hessen, Ziehurlgü-
terinin : 12. Juli 1927.

Der Ziehungstcrrnin der II. Hessischen Dombau-Lolterie
Wird ans den 5." und 0. Mai 1927 festgesetzt.

/x Tarinsiadt . (Set Karneval in Hesse  n.) Eine
Bervrdnnug des hessischen Ministers des Innern verb-eicl

Frantfurt a. M. (L o h n v e r h a n d l u n gen in der
s s i schc n I n d u st r i e.) Zwischen den am Tarifvertrag

der Sektion VH der hessischen Industrie beteiligten Parteien
fniidcn erneut Verhandlungen statt, die zur Berufnng des im
Tarifvertrag vorgesehenen Bezirkstarifamtcs führten. Die
Verhandlungen werden nunnrehr am Freitag , den 28. Januar
fortgeführt.

A Frankfurt a. M. (Schade nfeue  r .) In der
Farbenfabrik von Gebr. Schmidt, G. m. b. H„ Solmsstraße dl,
entstand ein Brand. In der Firniskocherei hatte sich em
Kessel, der mit Leinöl gefüllt war , selbst entzündet. Die Bocken,
heinier Feuerwehr koiinte das Feuer auf seinen Herd beschrän--
ten. Personen wurden nicht verletzt, doch ist der Sachschaden
beträchtlich.

A Langendiebach. (DieErziehung «u  m S p a r e n.)
.Hier bestchr aus der Zeit vor dein Kriege eine Schulsparmsse,
die nach der Festigung der Eeldverhältnisse von Jahr zu >cahr
erfreulichere Fortschritte hinsichtlich der Spartätigkeit zu ver-
zeichnen hat und ein schönes Zeugnis von dem unter den
Schulkindern herrschenden Geiste aölcgt Die Einlagen be-
trugen im Jahre 1925 4321 Mark, das Jahr 1926 schloß mit
3543 Mark ab. Die Einlagen bewegen sich zwischen 60 und
151 Mark.

A Niederlahnstein. (Einweihung d e r n e it e n
Lahnbrück  c.) Tie neue Lahnbrücke, die.an stelle rer alten
Brücke errichtet worden ist und die Städte Nieder- und Loer-
lahnstein verbindet, wird am 27. Januar eingewciht.

A Rüdesheim. (Straßensperre  a m R h c i n.)
Wegen Vornahme von Bauarbeiten an der Rheninferstraße
Aßmaniishausen—Rüdesheim durch das WasserLauamt
Bingerbrück, wodurch das Befahren snr den Fuhrwer s- und
Kraftwagenverkehr mit großen Gefahren vermupft ist, wird
die Rheinuferstraße für die genannten Fahrzeuge gesperrt.
Sperrung dürfte voraussichtlich drei Wochen dauern.

Males.

sich in flüheren Jcihreil cv-gcfcu baben. alle karnrvalistischcn
Äict  an fln 11unncn.

Hochheim am Main , den 25. Januar 1027.
l Achtung ! Nentenmarkscheine! Wir erinnern noch¬

mals daran , daß die Fünf Nentenmarkscheine mit dem
31. Januar 1927 ihre Gültigkeit als öffentliches Zahlungs¬
mittel verlieren . Bei den Reichsbanken werden die Scheine
noch bis zum letzten April 1927 angenommen.

—r . Sängerveranstakkung . Das Doppelguarteil, ,Mozart
1922" stattete am verflossenen Sonntag dem hiesigen be¬
freundeten Gesangverein „Germania " einen Besuch ab
und beide Vereine veranstalteten bei dieser Gelegenheit
von nachmittags 4 Ilhr ab im Saale des Restaurants
„Burg Ehrenfels " ein Konzert , das einen schonen und
erhebenden Verlauf nahm . Zu demselben war em gut
ausgewähltes Programm zusammengestellt. das in alten
seinen Teileir eine kunstvolle Wiedergabe erfuhr und all-
seitigen Beifall fand . Die Höchster Sauger , durchweg
junge Stimmen , sangen unter ihrem tünstverständigen Diri¬
genten ihre zum Teil recht schwiengen Chöre mit ^.on-
rernheit , gutem Ausdruck und trefflichem Ausgleich der

.Stimmen . Die Begeisterung , die Lust und Liebe zur Sache,
strahlte aus Auge und Atienen . Neben dem Kunstlied
kam auch das Lied im Volkston zur Geltung . Ein passives
Mitglied mit einem gut geschulten und kräftigen Organ
erfreute die Zuhörer durch Sololieder , die am Klavier
feinfühlend von einer Pianistin begleitet wurden und
allseitigen Beifall fanden . Ter Sänger mußte sich säst
nach jedem Auftretenzu Zugaben bequemen, wie auch das
Quartett den Applaus mit Zugaben lohnte .— Auch die
hiesige „Germania " zeigte sich bei dieser Gelegenhel , auf
der Höhe und wetteiferte mit ihren Dcirbletungen mit
den Leistungen des Vereins . Auch sie trug zum Teil recht
schwierige Chöre nrit Kunstverständnis vor, die von guter
Schulung zeugten und beifällig ausgenommen wurden.
Nach Erledigung des Programms sprach ein Mitglied von
Höchst den Dank der Sänger aus für die freundliche Auf¬
nahme , die sie bei dem Bruderoerein in Hochheim gefunden
und gab der Hoffnung dahin Ausdruck, daß sie wohl noch
mebr ihre Schritte nach unserer gastlichen Main - unv
Weinstadt zu richten gedächten. So blieb man noch einige
Stunden in gemütlicher Unterhaltung und hei Lwdttddr-
tragen zusammen, bis die vorgerückte Stunde zum scheiden
mahnte.

Söngcrvcrcinigiing Horbheim . Der auf den b. Februar
1927 eingesetzte Maskenball der Eängernereinigung wnrde
wegen des auf diesen Tag fullendendeii ewigen Gebetes
auf den 20. Febr . verlegt . Außerdem hat der Verein be¬
schlossen. in diesem Jahre einen großen Gesangswett,treit
zu besuchen.

Fahlungsschwierigkeiten bei der Padetboruer Veamten-
bank. Die Paberhorner Beamte,ibank ist IN Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und hat die Kassen geschloßeii.
Die angestrebte Eeschästsaufsicht hat nicht die Zustimmung
der Handelskammer gefunden . Die ungünstige Lage der
Dinge wurde durch leichtfertige Kiedithergabe hervorge-
rufen Bei der von dem Rendanten Küsters geleiteten
Bant ' wurde bei einer Revision ein Fehlbetrag von Rm.
300(m ~- festgestellt, der durch falsche Buchungen verdeckt
worden war . Wahrscheinlich werden die 1700 Beamten-
mitalieder der G. m. b- " >cht nur mit der vollen Haft¬
summe herangezogen werden, sonder,, sie haben auch, da
die Bank seit dem 1, Dezember 1926 nicht mehr nuszahlte.
ihre Monatsgehälter und viele oaruber hinaus rhr Gut¬
haben verloren.

_ r ((Jene Wege in der Bekämpfung des Heu- und
Sauorwurms , sowie der Peronospora . Am Freitag abend
in der vergangenen Woche hielt Herr Dr. Rheinhold
Meyer , Dormstadt im hiesigen Lichtspielhause einen Film-
vortrag der ei» wichtiges Thema aus dem Weinbau be¬
handelte , nämlich die Bekämpfung des Heu - und Sauer-
wuims sowie der Peronospora durch Trolle,imittcl . Im
elften Teil seines Vortrages ging der Redu .-r näher auf
das bekannte Dr . Siurmh 'che Mitte ! ein. das als erstes
chemisches BekümpfUNgsmittel nach dem Trocke,iver,taub-
ungsverfahren einen glänzenden Erfolg zeigt. Daher
hat es fast vollständig bei ver Wurmbekampfung das Mu¬
ster übliche Verfahren durch Spritzbrühe verdrängt . Dök
Film zeigte hierbei eine Karte über das gesamte deul,che
Weinbaugebiet und schöne Anfnabmen von den bedeutendsten
Weinbangegenden und Weinbanorten . — 0m zweiten
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Teil des Vortrages behandelte der Referent die Bekämpfung
der Peronofpora durch die beiden neuen Trockenverftäub-
ungsmittel Cusisa 1926 und Cufarfen , welche Ausführungen
ganz besonderes Interesse erregten . Nachdem im letzten
Jahre umfangreiche Versuche mit diesen Merch 'schen Prä¬
paraten „Cusisa 1926 " (gegen „Peronofpora , Roten Bren¬
ner , und Heu - und Sauerwurm ) recht zufriedenstellende
Erfolge gezeitigt , haben sie überall Eingang gefunden,
und aucb der Unterausschuß für Schädlingsbekämpfung
des deutschen Weinbauverbandes hat beide Mittel für
1927 zur Zwischenbehandlung empfohlen . Der Vortrag
wurde unterstützt durch zahlreiche gur getroffene Aufnah¬
men , welche die richtige , aber auch falsche Anwendung der
Pulvermittel zeigten , desgleichen die große Erleichterung
und Vereinfachung der Trockenbestäubung gegenüber der
bisherigen Methode des Vorgehens mittelst Spritzbrühe.
Für einen guten Erfolg in der Schädlingsbekämpfung ist
aber — wie der Redner ganz besonders heroorhob — un¬
bedingt die rechtzeitige und richtige Durchführung der
Maßnahmen erforderlich . Sorgfältige und gewissenhafte
Arbeit wird durch reichen Ertrag die aufgewandte Mühe
lohnen . Zum Schlüsse fand eine Diskussion statt , bei der
noch manche Punkte aufgeklärt wurden . Der Besuch war
ein erfreulicher . Doch im Hinblicke darauf , daß Hochheim
einen bedeutenden Weinbau treibt , hätten noch mehr Teil¬
nehmer da sein dürfen.

Winter in den Bergen.
mucefall in der vergangenen Woche hatte die höher

gelegenen Orte , Wald und Flur mit einem Schneekleide be¬
deckt, und durch den Rückgang der Temperatur war dieses
weiße Kleid erhalten gebsteben. Der letzte Sonntag wurde
nun von den Wintersportlern und von denen, die sich an der
Natur erbauen , in reichstem Maße ansgermtzt . Im Wester¬
wald , in der Rhön und im Spessart , uit Taunus und im
Schwarzwald herrschte ein bewegtes Leben. Neben den
Spaziergängern sah inan die Schneeschuhläufer auf ihren Bret¬
tern , sich eine Bahn suchend, abwärts fahren . Auch der Rodel¬
schlitten kam zur Geltung . Gros; und klein sauste auf diesem
kleinen Fahrzeug unter hellem Jauchzen zu Tal , Kinder wälz¬
ten sich im Schrwe oder veranstalteten die unvermeidliche
Schneeballschlacht , durch die auch mancher Unbeteiligte in
Mitleidenschaft gezogen wurde.

In den höheren Gebirgslagen hatte sich der größte Künst¬
ler der Welt , die Natur , wieder ganz wunderbar entfaltet . An
den Zäunen und an den Häusern , besonders aber an den Bäu-
men und Sträuchern , hatten sich die herrlichsten Rauhreif-
bildungen entwickelt, die von den Naturschwärmern bewundert
und vielfach als Objekt für die Kamera benutzt wurden . Es
war ein schöner Sonntag , an dem alt und jung voll ans Ihre
Rechnung gekommen find. S.

# Wettervoraussage für Mittwoch , 26 . Januar : Vielfach
nebelig , Temperatur wenig verändert , stellenweise leichte
Niederschläge.

# Hcralse :..nq des Zinssatzes für Aufschubzinsen und
Stnnrnn 'rrszmsr». Der Reichsminister der Finanzen hat unter
dem 21. Januar 1927 eine Verordnung erlassen , durch die auf
dem Gebiete der Reichssteuern der Satz der Auffchubzinsen (bei
Zöllen und Tabakmater ialsteucr ) sowie der Höchstsatz der Stun¬
dungszinsen von 6 auf 5 Prozent jährlich herabgesetzt wird.
Für die Verzugszinsen dagegen (d. h. für diejenigen Zinsen,
die zu entrichten sind, wenn jemand unbefugteriveise — ohne
daß das Finanzamt Stundung bewilligt hat — Steuern aller
Art nicht zur Zeit der Fälligkeit bezahlt ) bleibt es bei dem
bisher geltenden Zinssatz von 10 Prozent jährlich.

# Ein Runderlaß des preußischen Innenministers . Ter
preußische Minister des Innern hat folgenden Rundcrlas;
über die Regelung des Schießsports herausgegebcn : „Der
Schießsport ist grundsätzlich nur noch ans Schießständcn znzu-
sasien . die von den Ortsvoliwibchörden genehmigt und ord-lassen, die von den Örtspolizeibehörden genehmigt - und ord¬
nungsgemäß abgenommen worden sind. Auch dürfen nur
solche Waffen und Munition unter Beachtung der noch gülti¬
gen Verordnungen über Waffenbesitz benutzt werden , die für
den betreffenden Schießstand genehmigt sind. Durch ständige
möglichst unvermutete Nachschau haben sich die Ortspolizei-
behörden von dem ordnungsmäßigen Zustand der Anlage zu
üb'erzeligeil. Jedes Schießen hat unter Leitung der Nnssichts-
ijevtou StattHnben . die der OrtSvoli -eibehörde nn ;n ?eiaen

Empfehle zu den billigsten Tagespreisen alle

Jaslnacbtsartikel

t-si, die sie bei Unzuverlässigkeit avlchneu rann . Jugendliche
unter 17 Jahren sind vom Schießen auszuschließen . .. Sie
Vereinsvorstände müssen die Verantwortung für mißbräuch¬
liche Benutzung der Waffen übernehmen . Der Aufbewahrungs¬
ort ist der Ortspolizeibehörde anzuzcigen.

der
4P HauszinsstcucrhyPothcken für Wohnungsbauten . Wie
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , haben die

Minister für Volkswohlsahrt und der Finanzen unter dem
31. Dezember 1826 die neuen Grundsätze bekannt gegeben
für die Vergebung von Hauszinssteuerhypotheken für Woh¬
nungsbauten , die im Jahre 1927 errichtet werden sollen.
Sie schließen sich in der Hauptsache den vorjährigen Richt¬
linien an . Bemerkenswert ist vor allem eine Aenderung , die
vorsieht , daß der Tilgungssatz der Hauszinssteuerbhpotheken
nach Ablauf von zehn Jahren von 1 v. H. aus 2 v. H. herans-

„l  werden kann.

Wie steht die amerikanische Frau zum Krieg?
Düstere Wolken ziehen sich am politischen Horizont zusam¬

men , die Morgenröte — manche sehen sie bereits — einer halb
und unzulänglich begonnenen Bölkerversöhnung verblaßt schnell,
um ganz zu verschwinden.

„Meine Herren , es wird Kriege bis an das Ende aller
Zeiten geben. Dauernder Friede ist für das Grab , nicht fiir
das Leben ! Es wird Kriege geben und die Starken werden
die Ueberlebenden sein, die Schwachen aber untergehen . Stählen
Sie Ihre Arme und Ihren Körper für den größten Krieg , den
die Welt jemals gesehen hat ." So sprach in seiner Neujahrs-
rede der Kommandeur des Rcserveausbildungskurses in New
Avrk. So , wie sich der Amerikaner voll und ganz zur Gewalt
bekennt, bekennen sich die Amerikanerinnen zur Gewaltlosigkeit.
Das ist das gute Recht der Frauen , aber nirgends tritt wegen
der Emanzipation der amerikanischen Frau der Unterschied so
stark zu Tage wie drüben . Fällt in Amerika ein Wort vom
Krieg , so erhebt sich mit einer bewundernswerten Entschluß¬
kraft , sei es in öffentlichen Versammlungen , sei es in exklusiven
Gesellschaften, in denen übrigens mehr über Politik gesprochen
wird , als der Europäer gemeinsam anzunehmen geneigt ist, die
Frau und spricht sicher mit verdoppelter Lautstarke . Kürzlich
sprach man in einer vornehmen New Yorker Gesellschaft über
den Konflikt mit Mexiko. Dabei stand ungefähr ein zwanzig¬
jähriger Millionär auf und rief : „Wir haben zu bestimmen mid
nicht Mexiko. Mexiko hat zu gehorchen. Tut es das nicht, soll
es die Peitsche fiihlcn !" Ta sprang plötzlich eine Frau auf den
jungen Mann zu: „Wissen Sie , was Krieg ist?" und ehe sie
ihre rethorische Frage beendet hatte , riß sie ihre kostbare Kette
vom Hals und schlug sie dem jungen Mann ins Gesicht. So
denkt und handelt die amerikanische Frau , aber sie hat doch
keinen Einfluß auf die Politik , die auch nicht von Männern'
sondern voiu Gelbe gemacht wird.

(Q) Gefängnis für einen unmenschlichen Vater . De
Zimmermann Eckbauer in Reuth hatte seinen fünfjähriger
außerehelichen Sohn nach seiner Verheiratung mit einer
andern Frau zu sich ins Haus genommen , wo der Junge so¬
wohl von seinem eigenen Vater als auch von der Pflegemutter
unmenschlich mißhandelt wurde , so daß die Behörde schließlich
das Kind aus dem Hause uahnr . Das Landgericht Passau al°
Berufungsinstanz verurteilte den Vater zu eincnr Jahr drei
Monaten Gefängnis nitd die Pflegemutter zu einein Jahr Ge¬
fängnis.

Aer Fußhall-es Sonntags.
Die Spiele in Süddeutschland.

Bayern:  München 1860 gegen Bayern München 5:2. —
ASB . Nürnberg gegen Wacker München 0:2. — B. f. R. Fürth
gegen FC. Für' h 0:2.

R h e i n b c z i r k ; V. f. R . Mannheim gegen FC . Speyer 4:2.
— V. f. L. Neckarau gegen Phönix Ludwigshafen 7:1. — Lud¬
wigshasen gegen Waldhos 0:2.

Rheinhessen - Saar:  Eintracht Trier gegen 1. F . C.
Idar 2:1. — FB. Saarbrücken gegen Wormatia Worms0:1. —
Alemannia WormS gegen Main ; 05 0:0. — Borussia Ncnnkirchen
gegen SB . Wiesbaden 0:0.

Württemberg:  1 . F. C. Frribnrg gegen TC. Frei-
Tnufi 4 :3. — SC . Stuttgart nenen B . f. B . Stuttgart 1 :3. Ultimi.

Für Wirte und Vereine Preisgegenstündeund
Dekorationsartikel gegen hohen Rabatt.

lilfO wlm. IMkM. M1WM.6.

n >ic

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Famifie

Mochenspielplan

Bückingen gegen B. f. R. Heilbronn Om. — Karlsruher FB . gegck
Phönix Karlsruhe 9 :2.

Wagcner schlägt Samson -Körner.
Im zweiten Ausscheidungskampf um die deutsche Schwer

gewijchtsmeisterschaft-standen sich in Dortmund Wageuer-DuisbrR
und Samson -Körner gegenüber. Nach einer unentschiedenenerstes
Runde ging Wageucr nach Punkten in Führung . Samson konnll
zwar langsam ansholen, doch gestaltete von der sechsten Runde ^
Wageucr wieder den Kampf vollkommen zu seinen Gunsten, so dek
er einen Punktsieg davontrng.

Ausdehnung des drahtlosen Telephondicnstes zwischen Londss
und Uebcrscc.

Ter drahtlose Tclephoudienst zwischen London und Nc>»
Dork wurde ans die britischen Provinzen in den amerikanisch^
Staaten ausgedehnt . Alle Gespräche gingen pünktlich um
glatt vonstattcn . Anläßlich der Eröffnung des neuen Dienste?
tauschten der Präsident der New Dorker Universität und de!
Vizepräsident der Cambridge -Universität Grüße ans . Lloh"
George wurde vom Gouverneur von Massachusetts angeruse»
und zu einem neuen Besuche in Amerika eingeladen.

MM wüMer Fttsten bei der Lohnsteuer.
E i ,! L Mitteilung des  R e i chö f i n a n z Nl i n i st c r i.

Arbeitnehmer , die wegen Berdiens ausfalls oder !veg^
besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse i>-u Antrag auf Er
statt «ng von Lohnsteuer stellen können, müssen dies bis zu>»
3l . Marz 1627 bei dem Finanzamt , in dessen Bezirk sie a»'
31 . Dezember 1926 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Frist'

anBetrifft: Die Versteigerung eines Alleebaumes
Straffe nach Wicker.

Am Donnerstag , den 27. Januar ds . Zrs . vormittai
11 Uhr wird ein Lindenbaum an der Eirahe nach Wia!
(vor dein Baugelände des Jean Lauer ) an Ort und Stet
gegen Überlastung des Holzes öffentlich versteigert.

Hochheim a . Ai ., den 21 . Januar 1927.
Der Magistrat : Arzbächet.

.. . . . —_

des Siontöttitatceo ju Wiesbaden vom 25. bis 30 . Januar 1027.

(Frohes Haus
Häusel Uild CDtelel

Bet uns . . . . .
Hosfmonns Erzählungen

Dienstag 26.
Mittwoch 20.
Donneistug2
Freitag 28.
Samstag 29.

Boris Godunow
Bei uns

Sonntag 30 . Die Meistersinger von Nürnberg

AllsUIlg790 Ulst
Anfang 7.00 Uhr
Anfang70V Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang7.00 Uhl
Anfang 5 00 Uhr

Kleines Haus
Dienstag 25. Strohwitwer Anfang 7.30 lthr
Mittwoch 20. Kabale und Liebe Aniang 7.00 Uhr
Donnerstag 27. Lene. Lotte , Liefe Anfang 7 HO tlhr
Freitag 28, Der Herrgottschnißer non Ammergau Anfang 7.30 Uhr
Samstag 29. Die Vrobenacht An 'nng 7.80 Uhr
Sonntag 30, Los Nil Anfang 7,oo Uhr

Stadttheatcr Mainz.
Dienslaft L5.
Mittwoch 26.
Donnerstng 27 .
Fköilug 28.
Samstag 20.
Sonntag 30.
Svnntng 250.
Montag 31.

Hofsmanns Erzählung
Der Freischütz

T ' avintcr
chygeo und sein Ring

Die Macht des Schicksals
Huinsti-Bumslt

Die Zirkusprinzessin
Hosfnitlliils Eizählllligkn

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7 00 Uhr
730 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr
309 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr

ftsck über Tälern und Itkm$cbett

Immer mit der Zelt schreitend und für die Zell
„EIqö  Quölle lierzorQnickendw Frohsinns“
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W'  MUlwocd Kehr ein großer

WVSRlLßüUUMM
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Ml  BnrmaM. Wsrrdslm. MailNttstkühe
Telefon Amt Wiesbaden 6226 lind 6254.

11 tu e
Überziehe >r und Reparaturen

Ae o- n ©ut } a !) r,
S ch i tw inacher . Wintcrgaffc,

Ein rn,
illcht zu jung, bis Ml
t . Februar gesucht.
Knllrnann (zum Löwen l

Einige

MsskeskuWll
zu verleihen.
Geschäftsstelle.

Mr »n bMel kleinere $

zeigen bei  ftufflaN
l’öforl zu bgzaßlÄtJi0

La Barba bleibt Boxweltmeister im Fliegengewicht.
Bei dem Boxkampf um die Weltmeisterschaft im Fliege»'

gewicht zwischen dem bisherigen Titelhalter Fidel La Barba ui>"
dem europäischenMeister Elky Clark (England ) in New Aork siegt!
La Barba in 12 Runden nach Punkten.
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gestützt werden , bei den Finanzämtern ntientgelllich erhall'
lich ist.

Arbeitgeber , die im Kalenderjahr 1926 die Lohnsteuck
ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweisung an do-
Reich abgeführt haben , müssen bis zum 31. Januar 1927 de»'
Finanzamt , an das die Lohnsteuer abgeführt worden ist, lieber
weisiingsblätter , Nachweisungen und Zusammenstellungen
nach vörgeschriebeuen Mustern , die bei den Fjnanzänitern uü’
entgeltlich erhältlich sind, einreichen.

Arbeitnehmer , für die im Kalenderjahr 1926 Steuer
marken verwendet worden sind, sind verpflichtet, ihre Steuer
marken für 1926 mit den niit Markeil beklebten Einlagebogck
bis zum 31. Januar 1927 bei dem Finanzamt abzuliesern,
dessen Bezirk sie am 31. Dezember 1926 gewohnt haben . .

«ach der
lioncn K
« 'Herder
Ncuansli

MMeAklMtWAmktter 5!oöt Zchljki»
Betrifft : Verpachtung von Auwiesen.

Am Freitag , den 28. Januar ds . Zrs . vormittags >
Uhr , werden im Nathaufe die Nummern 3, 17, 18, 1
34 und 35 der Auwiesen anderweit, auf die Dauer
Pachtzeit von 9 Jahren , öffentlich verpachtet.

Hochheima. M., den 21. Januar 1927.
Der Magistrat: Arzbächer.
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Im Banne der Bernina
Von Walter Flaig, dem bekannten Alpinisten. Über 80
gan ŝettige wuridcrvolle Bilder auf feinste, » Haidniatt -rtunst-
druck. Dazu hinreißender Text. 3. Auslage Ein prachtvolles
Gefchenkwerk. Preis peh. N»>. 18.—, Schw. Fr . 2̂2.00:

in Ganzleinen Rm. 22.—, 6chm Fr . 27.50
.Beklag Dieck L So . Stuttgart)

„Jyr Verninabuch halte ich für das schönste, dos jemals
über e>.,e Gruppe der Alpen erschienen ist. wtan wird nickst
müde. Ihre ausgezeichneten Schilderungen von Alenfchel!
und Landschaft w>e Ihr Erlebnisse in hoben Eis zu U'-
fen. lind geradezu wunderschön ist der Bitderteil des Werkes,
der Nicht eine Ausnahme eathält , die man nicht stundenlang
betrachten könnte. Als drittes wäre noch die musterbafw
AUlmachuag des Buckies za loben." fJos Schatz, Ehesredaw

der Deutschen Aipenzeitung Alünchen)
Ein Panorama der Bergswönheit das jedenn jede entzückt!
Zu bestellen durch : Buchhandlung H . Dreisbach Ilörsdeiw-
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